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Herzlich willkommen. 

1.	� Herzlich willkommen im ICE von Hamburg 
nach Aachen über Wuppertal, Solingen, Köln, 
…

2.	� Herzlich willkommen in München. Sie haben 
Anschluss zum ICE nach Wien über Salzburg 
von Gleis 4 …

3.	� Wir erreichen in Kürze Leipzig. Der Zug endet 
hier. Bitte alle aussteigen.

4.	� A Wohin wollen Sie?

	 B Berlin.

	 C Zürich.

	 D Dresden.

	 E Linz.

	 F Stuttgart.

	 G Tübingen.

	 H Bonn.

	 I Kiel.

5.	� Wir landen in Kürze auf dem Flughafen in 
Frankfurt am Main … 

6.	� Zum Flug nach Basel bitte Gate 4. Zum Flug 

nach Basel bitte Gate 4.

Städte 

1.������������������������������������������������ 	����������������������������������������������� Basel. Dresden. Berlin. Wien. Solingen. Tübin-
gen.

2.�������������������������������������������� 	������������������������������������������� Hamburg. Linz. Bonn. Stuttgart. Köln. Mün-
chen.

3.	� Kiel. Leipzig. Wuppertal. Frankfurt. Salzburg. 
Zürich.

Wir sind da. 

	 Fahrgeräusche im Inneren des Autos; Han-
dytöne von einem Spiel; Auto hält an, Motor 
wird abgestellt; Autotüren gehen auf; ein Hund 
bellt; jemand klingelt; jemand macht ein Fens-
ter auf; ein Vogel zwitschert

_1  KB Einstieg / 1
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Wir sind da. 

Lisa Vogel: Max! Max, wir sind da! Hallo, Max!

Max: Was?

Lisa Vogel: Wie bitte!

Max: Wie bitte?

Lisa Vogel: Wir sind da!

Max: Oh.

Lisa Vogel: Da! Das Haus!

Max: Das Haus?

Lisa Vogel: Ja! Gut, ’ne?

Max: Mhm.

…

Lisa Vogel: Uaaa …

Max: Welche Wohnung?

Lisa Vogel: Da! Die Wohnung da oben.

Max: Mhm.

Lisa Vogel: Mensch, Max! Unsere neue Wohnung! 
Mit Balkon!

Max: Mhm.

Lisa Vogel: Ist doch super!

Max: Mhm.

Die neue Nachbarin 

Inés Montes: Guten Tag. Sie ziehen hier ein?

Lisa Vogel: Ja! Tag.

Inés Montes: Ah. Willkommen. Ich bin Inés 
Montes.

Lisa Vogel: Lisa Vogel. Und das ist Max. 

Inés Montes: Hallo Max.

Max: Hallo.

Inés Montes: Woher kommen Sie denn?

Lisa Vogel: Aus Frankfurt.

Inés Montes: Aha. Na dann: Herzlich willkommen!

_5  KB 1 / 2 b
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Im Sportkurs 

Lisa Vogel: Guten Tag. Lisa Vogel.

Anette Frey: Hallo. Annette Frey.

Max: Hallo, Mama!

Anette Frey: Ihr Sohn?

Lisa Vogel: Ja.

Ahmed: Hallo! … Haalloo! … Hallooohooo! … 
Guten Tag!

Kinder: Guten Tag! Guten Tag! Hallo!

Ahmed: Ihr wollt also Karate lernen?

Kinder: Ja! Ja! Karate!

Ahmed: Okay. Was ist denn Karate?

Max: Hu, ha, tschakka!

Ahmed: Aha! Hu, ha, tschakka. Wie heißt du denn? 

Max: Max!

Ahmed: Hallo Max. Ich heiße Ahmed. Und wie 
heißt du?

Paul: Paul.

Ahmed: Wie bitte?

Paul: Paul.	

Ahmed: Hallo Paul.

Anette Frey: Das ist meiner.

Lisa Vogel: Aha.

Anette Frey: Darum Karate.

Lisa Vogel: Gut.

Ahmed: Okay, fangen wir an!

Kinder: Ja!

Ganz nah 

Max: Super, das Training, was?

Paul: Ja. Und Ahmed ist auch nett.

Max: Mhm.

_11  KB 1 / 8
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Lisa Vogel: Wo wohnen Sie denn?

Anette Frey: In der Schillerstraße. Und Sie?

Lisa Vogel: Am Elisabethplatz. 

Anette Frey: Ah ja, ganz nah.

Max: Wo wohnst du denn?

Paul: In der Schillerstraße. Und du?

Max: Am Elisabethplatz. 

Paul: Hey, das ist ganz nah.

Max: Ja? Okay. Bis nächste Woche.

Paul: Bis nächste Woche. Tschüss!

Anette Frey: Auf Wiedersehen!

Lisa Vogel: Wiedersehen!

Wie bitte? Buchstabieren Sie bitte. 

A Der Name bitte.

B Aissa Elmklaki.

A Wie ist der Nachname bitte?

B Elmklaki.

A Wie bitte? Buchstabieren Sie bitte.

B E-L-M-K-L-A-K-I.

Auf dem Amt 

1.	� Das Anmeldeformular bekommen Sie in  
Zimmer 9.

2.	� Etage 3.

3.	� Nummer 16, bitte!

4.	� Das Rathaus ist in der Marktstraße 14.

5.	� Das macht 20 Euro.

6.	� Frau Schmidt, machen Sie mir noch 2 Kopien 
bitte.

7.	� Haben Sie Nummer 11?

8.	� Nummer 21 bitte, Nummer 21.

9.	� Ich habe 3 Kinder.

10.	� Hausnummer 30

_13
 KB 1 / 12 a
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Fragen zur Person 

Wie ist Ihr Vorname? 

Wo wohnen Sie?  

Wie ist die Postleitzahl? 

Wie ist die Telefonnummer? 

Wie bitte? 

Buchstabieren Sie bitte. 

Alles Gute! 

Inés Montes: Guten Morgen, Frau Vogel. 

Lisa Vogel: Morgen, Frau Montes!

Inés Montes: Wie geht’s? 

Lisa Vogel: Gut. Ich muss ins Krankenhaus.

Inés Montes: Ach!

Lisa Vogel: Nein, nein! Mein erster Arbeitstag!

Inés Montes: Ah. Alles Gute!

Lisa Vogel: Danke!

Die neuen Kolleginnen und Kollegen 

Markus Neumann: Ja, bitte?

Lisa Vogel: Guten Morgen. Ich bin Lisa Vogel. Ich 
bin die neue Krankenschwester. Ich arbeite ab 
heute hier.

Markus Neumann: Ah, guten Morgen! Freut mich. 
Ich bin Markus Neumann. Ich bin Kranken-
pfleger hier. Und das ist Zohra El Afia. Sie ist 
die Psychologin hier.

Lisa Vogel: Guten Tag.

Zohra El Afia: Guten Tag. 

Markus Neumann: Möchten Sie einen Kaffee? 

Lisa Vogel: Nein, danke.

Markus Neumann: Kommen Sie, ich zeige Ihnen 
die Station.

Zohra El Afia: Bis später.

Markus Neumann: Bettina, das ist Frau Vogel. Sie 
arbeitet ab heute hier. Das ist Frau Becker. 

_17  KB 1 / 17
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Lisa Vogel: Lisa Vogel. Angenehm.

Bettina Becker: Bettina Becker. Willkommen.

Lisa Vogel: Danke.

Markus Neumann: Frau Becker ist die Stations-
schwester.

Lisa Vogel: Ah ja.

Bettina Becker: Kommen Sie, ich zeige Ihnen Ihren 
Dienstplan …

Der Dienstplan 

Bettina Becker: Hier haben wir Ihren Dienstplan, 
Frau Vogel. Sehen Sie? Am Montag haben Sie 
…

Lisa Vogel: Ja. Montag Frühdienst … Dienstag und 
Mittwoch Spätdienst … Sonntag Frühdienst 
… Und was ist das?

Bettina Becker: Das sind die Nachtdienste. Am 
Donnerstag und am Freitag.

Lisa Vogel: Puh …

Bettina Becker: Ja. Leider.

Mann: Montag Nachtdienst, Dienstag Frühdienst! 
Das geht doch nicht!! 

Frau: Ja, aber …

Mann: Kein Aber! Das geht nicht!

Bettina Becker: Grrr, wau, wau …

Lisa Vogel: Oh je … Ist der immer so?

Bettina Becker: Nee, Nachtdienst. Müde.

Lisa Vogel: Verstehe.

Offiziell oder privat? 

Dialog 1

Ärztin: Wie geht es Ihnen?

Sekretärin: Nicht gut. Ich habe Kopfschmerzen. 
Und … ich bin müde. 

Ärztin: Was sind Sie von Beruf?

Sekretärin: Ich arbeite im Büro.

Ärztin: Sind Sie Sekretärin?

_23  KB 2 / 9
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Sekretärin: Ja, ich bin Sekretärin.

Ärztin: Wo arbeiten Sie?

Sekretärin: Ich arbeite … im Büro. Äh … im Kran-
kenhaus.

Ärztin: Arbeiten Sie auch nachts?

Sekretärin: Ja, manchmal auch nachts.

Ärztin: Wann haben Sie Nachtdienst?

Sekretärin: Am Mittwoch, am Donnerstag … und 
am Freitag.

Ärztin: Hm, sehr stressig! Was machen wir denn 
da?

Dialog 2

Nachbarin: Sind Sie Musiker?

Mann: Ja, ja. Ich bin Musiker. Und Lehrer. Musik-
lehrer.

Nachbarin: Wo arbeiten Sie? Arbeiten Sie zu Hause?

Mann: Ja, ich arbeite zu Hause. Immer! Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, …

Nachbarin: Ist die Arbeit stressig?

Mann: Na ja, …

Nachbarin: Und … wann haben Sie frei?

Mann: Frei? Nachts!

Nachbarin: Aha! Und wann schlafen Sie?

Ruhe bitte! 

Lisa Vogel: Oh … Oh nein, ich bin müde! … Bitte! 
Ruhe! … Ruhe bitte! … Hallo! … Hallo?

Jan: Ja?

Lisa Vogel: Guten Tag. Ich bin Lisa Vogel. Ich wohne 
unten.

Jan: Oh, guten Tag. Ich bin Jan.

Lisa Vogel: Ja, entschuldigen Sie bitte. Die Musik. 
Ich muss schlafen.

Jan: Schlafen? Jetzt? Mittags?

Lisa Vogel: Ja, Nachtdienst. Ich bin Krankenschwes-
ter.

_26  KB 2 / 15

Jan: Oh, entschuldigen Sie bitte! Nachtdienst, das 
kenne ich.

Lisa Vogel: Arbeiten Sie auch im Krankenhaus?

Jan: Nein, ich arbeite als DJ in einer Disco. Am 
Wochenende. Freitag und Samstag.

Lisa Vogel: Und in der Woche?

Jan: Ich studiere. 

Lisa Vogel: Aha. Salsa?

Jan: Nein. Musik. Saxofon.

Lisa Vogel: Oh. Üben Sie viel?

Jan: Tja.

Lisa Vogel: Hm. Das ist jetzt aber kein Saxofon?

Jan: Nein, … ich mache einen Salsakurs. Deshalb. 
Entschuldigung. Ich mache die Musik aus.

Lisa Vogel: Okay.

Jan: Und äh … schlafen Sie gut!

Ein Telefongespräch 

Lisa Vogel: Lisa Vogel.

Vater: Hallo, Lisa. Ich bin’s. Papa.

Lisa Vogel: Hallo Papa!

Vater: Was machst du gerade? Stör ich?

Lisa Vogel: Nein, nein! Ich lese die Zeitung. Von 
gestern.

Vater: Wie geht’s dir?

Lisa Vogel: Gut. Und dir?

Vater: Auch gut.

Lisa Vogel: Und Mama?

Vater: Alles in Ordnung. Und deine neue Arbeit?

Lisa Vogel: Prima! Nette Kollegen!

Vater: Mh. Und Lukas?

Lisa Vogel: Lukas ist in Spanien. 

Vater: Noch lange?

Lisa Vogel: Einen Monat.

Vater: Also, das ist doch viel zu viel für dich, Lisa. 
Deine Arbeit und Max. 

_28  KB 3 / 2
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Lisa Vogel: Es geht prima.

Vater: Du machst alles alleine.

Lisa Vogel: Es geht prima, Papa.

Vater: Lukas ist zu oft weg.

Lisa Vogel: Papa, bitte!

Vater: Du bist doch meine Tochter.

Lisa Vogel: Ich bin 34!

Vater: Ich meine ja nur …

Lisa Vogel: Max und ich kommen prima zurecht, 
Papa!

Vater: Lukas hat schließlich einen Sohn. Max ist 
neun. Der braucht doch einen Vater.

Lisa Vogel: Er hat auch einen Vater, Papa. Und eine 
Mutter. Aber eben nicht immer zusammen.

Vater: Lisa …

Lisa Vogel: Und er hat einen Großvater!

Vater: Ach, Lisa.

Lisa Vogel: Bitte, Papa, hör auf! Das mit Lukas’ 
Arbeit ist eben so. 

Vater: (seufzt) 

Lisa Vogel: Ich bin deine Tochter, Papa, aber es ist 
mein Leben!

Eine internationale Familie 

Carmen: Möchtest du ein paar Fotos sehen? 

Feundin: Oh ja, gern! 

Carmen: Ja, weißt du, wir sind eine ziemlich 
internationale Familie. Meine Eltern kommen 
ja eigentlich aus Spanien, leben aber schon 
lange in Stuttgart. Ich bin Deutsche, mein 
Mann kommt aus Marokko und Leila ist hier 
in München geboren. 

Feundin: Interessant …

Carmen: Hier, schau mal … Das ist Driss, mein 
Mann, und das ist meine Tochter Leila.

Feundin: Hübsch. Wie alt ist sie denn?

Carmen: Leila ist jetzt vierzehn. Ja, auch schon 
groß. 

_29  KB 3 / 5

Feundin: Und wer ist das? Deine Schwester?

Carmen: Ja, das bin ich mit meiner Mutter und 
meiner jüngeren Schwester Rosa. Die beiden 
wohnen in Stuttgart.

Feundin: Aber das ist nicht in Stuttgart, oder?

Carmen: Nein, da sind wir in San Sebastian. Meine 
Mutter kommt aus San Sebastian. Dort ist es 
wunderschön.

Carmen: Und das ist in Marokko. Die Großfamilie 
von Driss – fast komplett. 

Feundin: Ah, wirklich groß die Familie! Dann ist ja 
immer was los bei euch!

Carmen: Oh ja … Sie sind alle total nett, ich bin 
sehr gern in Marokko.

Feundin: Und wer ist das in der Mitte? 

Carmen: Das ist Driss’ Mutter, sie ist das Zentrum 
in der Familie. Das da ist sein Bruder Abdelka-
rim, er lebt mit seiner Familie in Kuwait. Und 
seine Schwester Latifa lebt mit ihrer Familie 
in Italien.

Mittagspause mit den Kollegen 

A Guten Tag, Herr Adam. Wie geht es Ihnen?

B Danke, viel Arbeit …

A Wann machen Sie Mittagspause?

B Tut mir leid, ich habe Termine, ich mache heute 
keine Pause.

A Hm.

A Hallo, Frau Schmidt. Machen Sie eine Mittags-
pause?

C Ja, aber ich gehe nicht essen. Ich muss zur Bank. 

A Ah ja.

A Hallo Jürgen, was machst du mittags?

D Ich mache um halb eins Mittagspause. Kommst 
du mit in die Kantine?

A Ja, gern.

D Dann bis halb eins.

_34  KB 3 / 12
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Ein Vorschlag 

Lisa Vogel: Oh, oh, oh wann kommst du, …

Max: Mama, Mama, ein neuer Disney-Film! Gehen 
wir ins Kino?

Lisa Vogel: Was? Heute? Ins Kino? Nee. Keine Zeit.

Max: Ach, alle gehen! Bitte!

Lisa Vogel: Nicht heute.

Max: Wann denn? Samstag?

Lisa Vogel: Samstag muss ich einkaufen. Und zum 
Frisör. Du musst auch zum Frisör!

Max: Ich will nicht zum Frisör! … Sonntag dann?

Lisa Vogel: Max, ich bin müde. Am Sonntag möchte 
ich mal meine Ruhe haben. Am Sonntag 
möchte ich einfach nur zu Hause bleiben.

Max: Zu Hause, zu Hause! Du bist langweilig!

Lisa Vogel: Ach Max …

Max: Nie gehst du mit mir ins Kino! Immer deine 
Ruhe! Wann kommt der Papa endlich? Der 
Papa geht immer mit mir ins Kino! 

So ein Mist! 

Max: Was für einen Kuchen backst du, Mama?

Lisa Vogel: Schokoladenkuchen.

Max: Hmm, lecker!

Lisa Vogel: Mehl, Zucker, …

Max: Darf ich rühren?

Lisa Vogel: Du darfst rühren. … Milch, Butter, …

Max: Darf ich die Schüssel auslecken?

Lisa Vogel: Ich hab’ doch noch gar nicht angefan-
gen! … Eier … Eier … Eier. Wo sind die Eier? 
Ich hab’ doch Eier gekauft! Oh nee! Ich hab’ 
die Eier vergessen! So ein Mist!

Max: Dann mach doch Kuchen ohne Eier.

Lisa Vogel: Das geht nicht, Max. Kuchen ohne Eier 
geht nicht.

Max: Och, Mann …

Lisa Vogel: So ein Mist! Sonntag natürlich. Alles zu!

Max: Tankstelle!

_35  KB 3 / 14
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Lisa Vogel: An der Tankstelle haben sie Chips, 
Schokolade und Bier, aber doch keine Eier … 
Was jetzt? 

So ein Mist! 

Lisa Vogel: Montes! Ja! Max, geh doch mal eben zu 
Frau Montes und frag, ob sie Eier hat!

Max: Montes’ sind weg.

Lisa Vogel: Ach, schade … Warte … still … Ja! Ich 
höre Musik. Er ist da! Hey Max, geh doch mal 
eben und frag Jan.

Max: Jan?

Lisa Vogel: Ja, Jan, der Student hier oben.

Max: Den kenne ich nicht. Da geh ich nicht hin.

Lisa Vogel: Ach Max. Der ist nett, echt. Der beißt 
nicht. Los, geh schnell. Vier Eier. Sonst gibt’s 
keinen Kuchen!

Wir brauchen vier! 

Jan: Jan Berger … Hey Kerstin! Hallo … Ja, Salsa 
ist heute um 9 … Ja. Gut … Kommst du zu 
mir? … Ja, mein Kühlschrank ist auch leer, 
aber ich hab’ noch Kartoffeln und ein paar 
Eier … Na hör mal, ich bin ein Superkoch! Wie 
wär’s mit Bratkartoffeln und Spiegelei? Oder 
Spiegelei mit Bratkartoffeln? Oder spanisches 
Omelett! … Ja, du wirst staunen! Alles klar? 
… Okay. Bis dann! 

Max: Guten Tag. Ich bin Max.

Jan: Max?

Max: Von unten.

Jan: Ah, du bist Max Vogel. Ich bin Jan. Hallo.

Max: Ich … äh … meine Mutter … äh … wollte 
fragen …

Jan: Oh je, ist die Musik zu laut?

Max: Nee. Äh … haben sie vielleicht … äh … 
können Sie mir vielleicht Eier leihen?

Jan: Eier? Jetzt? … Oh.

Max: Haben Sie keine Eier?

Jan: Doch, doch … Aber eigentlich …

_38  KB 4 / 4 e
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Max: Ja? Super! Das ist super! Wir wollen nämlich 
Kuchen backen und jetzt haben wir keine Eier. 
Und Kuchen ohne Eier geht nicht, sagt Mama. 
Wir brauchen vier!

Jan: Vier. Oh. … Ja, ich verstehe. Kuchen ohne Eier 
geht nicht, was? Tja …, dann komm mal  
rein …

Werbung im Supermarkt: billig, günstig, 
ganz frisch! 

1.	� Liebe Kunden! Heute im Angebot: Tomaten 
aus Marokko. Gut und günstig. Heute das  
Kilo für nur 1,99 €! Tomaten aus Marokko  
für 1,99 €!

2.	� Heute an unserer Käsetheke: Schafskäse aus 
der Türkei. Ganz frisch. 100 g für 1,49 €. Kom-
men Sie und probieren Sie! 100 g Schafskäse 
aus der Türkei für nur 1,49 €.

3.	� Probieren Sie Olivenöl aus Griechenland – gut 
und gesund. Der Liter für 4,99 €. Nur heute 
Olivenöl aus Griechenland für 4,99 €.

4.	� Das müssen Sie probieren. Wein aus Frank-
reich, rot oder weiß, heute im Angebot. 7,99 €  
die Flasche. Wein aus Frankreich, nur 7,99 € 
die Flasche.

5.	� Thunfisch aus Portugal. Besonders lecker.  
Die Dose für 1,05 €. Nur heute für 1,05 €.

6.	� Butter aus Holland, heute 99 Cent das Stück. 
Beste Qualität heute besonders günstig. Nur 
99 Cent für ein Stück holländische Butter.

7.	� Basmati-Reis aus Thailand. Besonders günstig. 
Die Packung für 1,30 €. Probieren Sie Reis aus 
Thailand für 1,30 € die Packung. 

1, 2, 3 … Sch … 

Jan: Heute hab’ ich super viel gelernt! 1, 2, 3 …,  
1, 2, 3 … Ich hab’ Hunger! 

Kerstin: Schon wieder? Ach nee!

Jan: Trinken wir wenigstens noch ein Bier bei mir?

Kerstin: Aber nur eins! 

Jan: Können wir noch ein bisschen üben. 1, 2, 3 …, 
1, 2, 3 …

_46
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Kerstin: Nein, Jan! Der rechte Fuß!

Jan: Nein!

Kerstin: Doch, doch! Guck mal. Du rechts, ich links: 
1, 2, 3 …

Passant: Hallo! Ein bisschen aufpassen, ja?

Kerstin: Entschuldigung!

Jan: Ah, 1, 2, 3 …, 1, 2, 3 …

Kerstin: Nein, Jan! Rechts! Rechts!

Jan: Hilfe! Ich habe überhaupt keinen rechten Fuß!

Kerstin: Nein, du hast zwei linke!  

Jan: Was?! 

Kerstin: Hey, pass auf mit deinen beiden linken 
Füßen! Da liegt was!

Jan: Wo?

Kerstin: Da unten. Vor deiner Tür.

Jan: Was ist das denn?

Kerstin: Schokoladenkuchen!

Jan: Lecker! Ah, ich weiß schon: von Lisa Vogel.

Kerstin: Lisa Vogel?

Jan: Ja. Komm rein. Hmm, lecker: Schokoladenku-
chen und Bier!

Annas Opa?! 

Lisa Vogel: Ja?

Max: Mama, kann ich nach der Schule bei Anna 
spielen?

Lisa Vogel: Wo wohnt Anna denn?

Max: Am Stadtpark.

Lisa Vogel: Du weißt, der Papa kommt heute 
Abend.

Max: Ja, heute Abend … Bitte, Mama! Wir gehen 
vielleicht ins Kino!

Lisa Vogel: Alleine?

Max: Nein, mit Annas Opa. Der holt uns ab.

Lisa Vogel: Hm.

Max: Bitte! Der Opa hat ein Piercing. Und blaue 
Haare!

_48  KB 5 / 2
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Lisa Vogel: Was?!

Max: Ja, der Opa hat ein Piercing in der Lippe. Und 
blaue Haare! Hat Anna gesagt.

Lisa Vogel: Also Max …

Max: Und der Opa spricht Italienisch. Der muss 
noch Deutsch lernen. 

Lisa Vogel: Kommt Anna denn aus Italien?

Max: Nein! Der Opa.

Lisa Vogel: Dann kannst du den Opa doch gar nicht 
verstehen.

Max: Ich kann Italienisch! „Prego“ und „Spaghetti“.

Lisa Vogel: Also Max, ich kenne die Familie ja gar 
nicht.

Max: Du kannst ja mit Anna reden … 

Lisa Vogel: Max!

Max: Anna!

Anna: Hallo?

Lisa Vogel: Hallo Anna.

Anna: Kann der Max bei mir spielen?

Lisa Vogel: Ich weiß nicht. Was sagt denn dein Opa 
dazu?

Anna: Mein Opa? 

Lisa Vogel: Ja. Der kommt euch doch abholen.

Anna: Mein Opa? Mein Opa ist tot.

Lisa Vogel: Oh … Ja, aber Max sagt doch, dein 
Opa kommt euch abholen? Dein Opa mit dem 
Piercing.

Anna: Mein Opa doch nicht! Das ist Claudia! Unser 
Au-pair!

Orientierung 

Situation 1

A Entschuldigen Sie bitte, ich suche den Arabisch-
Kurs für Anfänger.

B Einen Moment bitte … der Arabisch-Kurs … der 
ist im zweiten Stock, Raum 312. Nehmen Sie 
doch den Aufzug. Gleich hier rechts um die 
Ecke.

_50  KB 5 / 11

A Danke. Raum 312?

B Ja, genau. 

Situation 2

A Entschuldigung, ich suche den Computerkurs 
Excel-II.

B Oh, das tut mir leid. Fragen Sie am besten im 
Sekretariat.

Situation 3

A Entschuldigen Sie, wo ist der Tanzkurs?

B Der Salsa-Kurs?

A Nein, Tango.

B Ah ja, der ist im Raum 106. Gehen Sie geradeaus 
und vorne dann nach links.

A Vielen Dank.

B Bitte, viel Spaß.

Entschuldigung, wo ist bitte …? 

A Entschuldigung, wo ist hier die Toilette?

B Die Toilette, hm, ich glaube, hier links, und dann 
immer geradeaus.

A Also erst links, und dann geradeaus.

B Ja, aber ich bin nicht sicher … vielleicht nur die 
Herrentoilette …

A Mh. Danke …

Ist hier noch frei? 

Claudia: Entschuldigung. Wo ist der Deutschkurs?

Mann: Bitte?

Claudia: Der Deutschkurs. Wo ist der Deutschkurs?

Mann: Raum 15, erster Stock.

Claudia: Danke.

Mann: Der hat schon um drei angefangen!

Claudia: Ja!

Claudia: Entschuldigung …

Kursleiterin: Sie kommen zum Deutschkurs?

_51  KB 5 / 12

_52  KB 5 / 13

Aussichten A1.1 
Transkriptionen der Hörtexte
A08029-67620707

© Ernst Klett Sprachen GmbH, Stuttgart 2009 | www.klett.de | Alle Rechte vorbehalten. 



10
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Claudia: Ja. 

Kursleiterin: Sind Sie Frau Perletti?

Claudia: Ja. Entschuldigung. Die Kinder. Kino – drei 
Uhr.

Kursleiterin: Kommen Sie rein. Wir stellen uns 
gerade vor. Herr Wong bitte …

Claudia: Ist hier frei?

Skandinavier: Ja. … Au-pair?

Claudia: Ja.

Skandinavier: Ich auch!

Claudia: Ja?!

Skandinavier: Ja. Wie alt?

Claudia: Ich?

Skandinavier: Nein, die Kinder.

Kursleiterin: Und wie heißen Sie?

Claudia: Anna und Micky.

Kursleiterin: Sie heißen Anna Micky Perletti?

Claudia: Nein. Anna und Micky Wagner.

Kursleiterin: Bitte? Sie sagten doch, Sie heißen 
Perletti?

Claudia: Ja.

Kursleiterin: Das verstehe ich nicht.

Skandinavier: Sie sprechen gut Deutsch, aber 
Sie verstehen nicht. Ich spreche nicht gut 
Deutsch, aber ich verstehe!

Wie komme ich zum …? 

Navigationsgerät: Fahren Sie an der Ampel 100 m  
geradeaus. Biegen Sie in 50 m rechts ab. 
Biegen Sie jetzt rechts ab. Fahren Sie gerade-
aus. Biegen Sie in 200 m rechts ab, biegen Sie 
gleich rechts ab. Jetzt rechts abbiegen. Bitte 
jetzt rechts abbiegen. Bitte …

Fahrradkurier: Det kann ja nich sein … wat is’n 
jetzt los?

_54  KB 5 / 18 a

Wie komme ich zum …? 

Fahrradkurier: Hallo Zentrale? Gregor hier. Du, mit 
dem Navi stimmt was nicht. Ich finde die VHS 
nicht.

Zentrale: Wo bist du? 

Fahrradkurier: Pappelallee, gleich am Rathaus. 

Zentrale: Aha, ich schau mal auf die Karte. Und du 
möchtest vom Rathaus zur VHS Mitte?

Fahrradkurier: Genau.

Zentrale: Gut, dann fahr weiter geradeaus bis zur 
Ahornstraße und bieg dort links ab. Fahr dann 
bis zur Kreuzung Ahornstraße / Blumenstraße. 
Bieg dort rechts ab. Die VHS ist genau an der 
Ecke Blumentraße / Mittelweg.

Fahrradkurier: Danke, ich melde mich dann …

Nehmen Sie den Bus! 

Dialog 1

A Bitte?

B Guten Tag! Wie komme ich zum Bahnhof?

A Zu welchem Bahnhof? Zum Hauptbahnhof?

B Ja, zum Hauptbahnhof. 

A Ganz einfach: Nehmen Sie den Bus X9 und fah-
ren Sie direkt zum Hauptbahnhof. 

Dialog 2

A Bitte schön?

C �Ich möchte zum Potsdamer Platz.

A Na, dann nehmen Sie erstmal den Bus bis Jakob-
Kaiser-Platz, und dann die U-Bahn.

C Also erst den Bus, dann die U-Bahn.

A Ja.

Dialog 3

A Was kann ich für Sie tun?

D Ich muss nach Schönefeld. Wie komme ich zum 
Flughafen Schönefeld? 

A Nehmen Sie den Bus bis Bahnhof Zoo. Und am 
Bahnhof Zoo den Zug.

_55  KB 5 / 18 b
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D Das ist aber ziemlich langsam …  

A Dann nehmen Sie doch ein Taxi! Das geht schnell.

D Wo gibt es hier Taxis?

A Gleich hier vorne links, sehen Sie …

Ist es noch weit? 

Lukas Vogel: Guten Abend. Sind Sie frei?

Taxifahrer: Ja.

Lukas Vogel: Zum Elisabethplatz neun, bitte.

Taxifahrer: Ferien vorbei?

Lukas Vogel: Keine Ferien, ich war arbeiten.

Taxifahrer: Wo?

Lukas Vogel: Russland, Spanien …

Taxifahrer: Und jetzt nach Hause?

Lukas Vogel: Ja. Endlich! Ist es noch weit?

Taxifahrer: Sie wohnen doch hier?

Lukas Vogel: Wir sind umgezogen.

Taxifahrer: Ja?

Lukas Vogel: Also meine Frau ist umgezogen.

Taxifahrer: Tja, Frauen … Und Sie?

Lukas Vogel: Nein, nein, meine Frau und mein Sohn 
sind schon umgezogen, ich war ja weg. Ich 
wohne da auch, aber ich bin zum ersten Mal 
hier.

Taxifahrer: Sie kennen die Wohnung noch nicht?

Lukas Vogel: Ich kenne die ganze Stadt noch nicht.

Taxifahrer: Ach! Da links, da ist das Zentrum. 

Lukas Vogel: Aha.

Taxifahrer: Und da drüben, das ist das Stadttheater. 

Lukas Vogel: Und rechts? 

Taxifahrer: Da hinter den Bäumen? Das ist das 
Rathaus. 

Lukas Vogel: Ah.

Taxifahrer: Und da auf der Ecke, da gibt’s das beste 
Bier!

Lukas Vogel: Gute Fahrt!

Taxifahrer: Schönen Abend!

_57  KB 5 / 20

Lisa Vogel: Ja?

Lukas Vogel: Lukas.

Lisa Vogel: Lukas!

Max: Papa! Papa! … Papa! Papa! Hast du mir was 
mitgebracht?

Strategietraining: Hören 

Taxifahrerin: Guten Abend!

Fahrgast: Abend. Sind Sie frei?

Taxifahrerin: Ja.

Fahrgast: Zur Marktstraße. Nummer 16, bitte. 

Taxifahrerin: Entschuldigung, das Radio …, wie 
heißt die Straße nochmal?

Fahrgast: Marktstraße. Nummer 16. 		

Taxifahrerin: Hm, ach so, das ist ganz nah am Zoo, 
oder? 

Fahrgast: Ja, genau. … Da läuft Fußball, oder? 
Machen Sie das Radio doch wieder laut. 

Taxifahrerin: Gern. Es sind nur noch ein paar 
Minuten.

Radiosprecher: Radio 3: Fußball live. Zurück zum 
Spiel Hamburg gegen München. Nur noch 
fünf Minuten und es steht 1 : 1. Bei uns  hören 
Sie live aus Hamburg …

Taxifahrerin: Hamburg oder München? 

Fahrgast: München – ganz klar! Und Sie?

Taxifahrerin: Hm, ich mag München nicht so … 

Radiosprecher: Tor! Tor! Tor! Tor für Hamburg. 2 : 1 
für Hamburg und nur noch zwei Minuten. 

Fahrgast: Ach, so ein Mist!

Taxifahrerin: Es sind ja noch zwei Minuten. 

Radiosprecher: Tor! Tor! Das gibt es nicht! Letzte 
Minute und noch ein Tor für Hamburg! 

Fahrgast: Oh je! 3:1 für Hamburg. Das war’s! 

Taxifahrerin: Ja, das war’s, das Spiel ist aus. Und … 
da sind wir schon. Das macht 9 Euro 50, bitte. 

Fahrgast: Hier, ist okay so. 

Taxifahrerin: Danke und gute Nacht. 

Fahrgast: Ja, danke, auch noch eine gute Nacht. 

_59  KB Strategietraining 1-5
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Transkriptionen Arbeitsbuch

	Herzlich willkommen! 

A Guten Tag. Ich bin Mona Sanchez.

B Tag. Ich bin Eva Bauer. 

A Woher kommen Sie?

B Aus Hamburg. 

A Herzlich willkommen. 

B Danke!

Begrüßung im Kurs 

A Guten Tag. Ich bin Lola Campos. Und wie heißen 
Sie?

B Ich heiße John White. Woher kommen Sie?

A Ich komme aus Peru. Und Sie?

B Ich komme aus Großbritannien.

A Wie bitte?

B Aus Großbritannien.

A Aha. Freut mich.

Kontakte im Park 

A Hallo, ich bin Miriam. Und wie heißt du?

B Ich heiße Olga.

C Hallo! Wer seid ihr denn?

D Wir sind Peter, Paul und Mary.

E Und Sie? Wer sind Sie?

F Ich bin Turgut Özgar aus der Türkei. Mein Sohn 
Feridun ist auch da.

G Wer bist du denn?

H Ich heiße Feridun. Feridun Özgar.

Auf dem Amt. Persönliche Zahlen 

A Ihre Adresse, bitte?

B Ottostraße 12 in 54327, Hochstadt.

A Und Ihre Telefonnummer?

_2  AB 1 / 7

_3  AB 1 / 9

_4  AB 1 / 11

_5  AB 1 / 17

B 0 - 6 - 5 / 2 - 4 - 6 - 7 - 8 - 9.

A Noch einmal, bitte.

B 0 - 65 / 24 - 67 - 89.

A Haben Sie auch eine Handynummer?

B Ja klar. 676 / 3 - 4 - 5 - 2 - 7 - 7 - 6 - 8 - 8 - 3.

Grüß Gott und Servus! –  
Begrüßungen regional 

1.	 A Moin, Herr Weber.

	 B Moin, Moin, Frau Jannen. Schönen Tag auch!

2.	 �A Grüß Gott, Herr Bürckle.

	 B Grüß Gott, Frau Häberle, ist das Ihr Hund?

	 A Ja, das ist mein Hund.

	 B Aha. … Also, ade!

	 A Ade!

3.	 Grüezi mitenand’! Das Billett bitte schön.

4.	 A Zahlen bitte!

	 B Danke.

	 A Wiederschauen! 

5.	 A Tach, Frau Möbius!

	 B Tach, Herr Wagner. 

6.	 A Servus, Rudi!

	 B Servus, Maria!

	 A Alles okay?

	 B Ja, alles okay.

	 A Also dann, servus! 

Wie geht es Ihnen? Wie geht es dir? 

Dialog 1

A Hallo, Florian!

B Morgen, Timo!

A Wie geht’s dir?

B Gut. Und dir?

A Super!

_6

 AB 1, Lust auf mehr
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Dialog 2

A Guten Tag, Frau Leiner. Wie geht es Ihnen?

B Gut, Frau Busch. Danke. Und Ihnen?

A Mir geht’s nicht so gut. 

B Oh!

Ihre Sprache / Andere Sprachen 

1. Monday 2. Dienstag 3. Mittwoch 4. Thursday  

5. Freitag 6. Sabato 7. Sunday

Ein Interview 

A Frau Caselli, wie geht es Ihnen?	

B Gut, danke.

A Kommen Sie aus Italien?

B Ja, aus Italien.

A Wohnen Sie in Linz?

B Nein, ich wohne in Wien.

A Was sind Sie von Beruf?

B Ich bin Lehrerin.

A Ist der Beruf interessant?

B Ja, ja, sehr interessant.

A Wann arbeiten Sie?

B Am Montag, am Mittwoch und am Donnerstag.

A Arbeiten Sie auch am Wochenende?

B Nein, am Wochenende habe ich frei.

A Vielen Dank für das Interview.

B Bitte, nichts zu danken.

Fragen zur Person verstehen 

Sie möchten sich für den Kurs „Deutsch im Beruf“ 
anmelden? Sehr schön. Dann habe ich einige 
Fragen an Sie. 

1.	 Wie heißen Sie?

2.	 Wie bitte? Buchstabieren Sie bitte.

_12  AB 2 / 12

_13  AB 2 / 16

_15

 AB Das kann ich schon!

3.	 Ah ja! Woher kommen Sie?

4.	 Und wo wohnen Sie? … Aha. Das ist ganz 
nah! 

5.	 Wie ist Ihre Telefonnummer? … Prima. 

6. 	 Und was sind Sie von Beruf? … Ah gut! So, 
dann unterschreiben Sie bitte hier und …

Das Telefon klingelt. 

A ¡Dígame!

B Hello?

C Müller.

D Pronto.

E Allô? 

Uhrzeit: offiziell / inoffiziell 

1. 	 Liebe Kunden! In fünf Minuten ist es zwanzig 
Uhr und wir schließen unser Haus. Wir be-
danken uns für Ihren Einkauf und wünschen 
Ihnen einen guten Nachhauseweg.

2. 	 Hallo, Julia. … Ja, super, Kino ist gut. Um acht? 
… Okay, bis heute Abend. Tschüss!

3. 	 Sportstudio Topfitt, Schmittbauer, guten Tag. 
… Ja, gerne. Passt morgen um dreizehn Uhr 
fünfzehn? … Ja, das geht auch. Okay, dann 
sechzehn Uhr fünfundvierzig. … Bis morgen. 
Auf Wiederhören!

4.	 A Gehen wir morgen nach der Arbeit essen?

	 B �Da kann ich nicht. Ich hab’ um Viertel vor 
fünf einen Termin im Sportstudio.

	 A Und danach?

	 B Ja, gut. Gegen halb sieben?

	 A Ja, schön. Im Café Blue?

	 B Gute Idee. Bis dann!

	 A Ciao!

_17  AB 3 / 2
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Herr Müller macht Pause. 

	 Ich bin um halb neun im Büro. Um neun  
mache ich Frühstückspause und von halb 
zwölf bis Viertel nach eins mache ich Mittags-
pause. Kaffeepausen mache ich um halb elf 
und um Viertel vor drei. Um halb vier gehe 
ich nach Hause. Finden Sie, dass das zu viele 
Pausen sind? Kein Problem – ich bin mein 
eigener Chef! 

Kinoprogramm im City-Cinema 

	 Sie hören nun das aktuelle Kinoprogramm für 
heute, Dienstag, den 6. Januar. 

	 City-Cinema 1: Madagaskar 2: 14:30 Uhr und 
15:10 Uhr. Australia: 18:15 Uhr, 20:20 Uhr und 
22:25 Uhr.

	 City-Cinema 2: Die Buddenbrooks: 17:50 Uhr. 
Mamma Mia: 20 Uhr und 21:45 Uhr.

	 Für eine telefonische Reservierung drücken 
Sie bitte die Taste 1.

Tomatengerichte 

	 Heute mache ich einen Tomatensalat. Mal 
sehen, was ich habe.

	 Also, ich habe Tomaten, einen Apfel, aber kei-
ne Zwiebeln und kein Öl. Tomatensalat ohne 
Zwiebeln und Öl,  das geht nicht.

	 Dann mache ich eben ein Tomatenomelett. Ja, 
Tomaten habe ich ja und Eier. Aber ich brau-
che noch Milch und Schinken. Ich habe aber 
keine Milch und keinen Schinken.

		 Was mache ich jetzt? …Okay. Ich koche eine 
Reis-Tomatensuppe. Ich habe Tomaten, hm … 
aber ich habe keinen Reis! Und keine Butter, 
kein Salz und keinen Pfeffer!  

	 Was mache ich jetzt bloß? – Zum Glück gibt es 
eine Pizzeria um die Ecke.

Frau Schulze hat ein Problem. 

Herr Hilbert: Ah, guten Abend, Frau Schulze!

Frau Schulze: Guten Abend, Herr Hilbert. Entschul-
digen Sie. Ich habe ein Problem.

Herr Hilbert: Ja? Was kann ich für Sie tun?

_19  AB 3 / 15

_20  AB 3 / 20

_23  AB 4 / 3

_24  AB 4 / 6

Frau Schulze: Ich möchte einen Butterkuchen 
backen, aber ich habe kein Mehl, keine Butter, 
keinen Zucker, kei…

Herr Hilbert: Wie bitte?

Frau Schulze: … keine Eier und keine …

Herr Hilbert: Also, Frau Schulze!

Frau Schulze: Ja, und ich habe auch keine …

Herr Hilbert: … und ich habe keine Zeit!

Frau Schulze: Oh, jetzt habe ich wirklich ein  
Problem.

Angebote nutzen 

Alles bio und heute einmalig günstig! Heute, nur 
heute! Alles im Angebot! Und alles bio! Der Tee  
aus Indien. Er ist nicht nur sehr aromatisch! Er 
kommt aus den besten Bio-Teeplantagen. Und das 
Gemüse aus Italien! Es ist nicht nur gesund, heute 
ist es auch besonders billig. Die Milch aus der 
Schweiz! Von glücklichen Kühen – sie ist biologisch 
rein und ganz frisch! Und schließlich unsere Premi-
um-Bananen, direkt importiert aus Ecuador! Auch 
sie sind garantiert bio und sehr, sehr lecker. Das 
Allerbeste aber ist unser Wein. Er kommt aus Chile 
vom Fuß der Anden. Gerade gibt es eine Weinpro-
be am Weinregal. Kommen Sie, genießen Sie! 

Lustige Reime mit E-Lauten 

Vielen Dank, Babett!

Einen Moment, Renee!

Ich möchte keinen Tee.

Entschuldigung, Herr Fräse.

So ein Mist, Frau Scheffer.

In Ordnung, Herr Mettel.

Sie haben Recht, Herr Speer.

Kein Problem, Frau Scheel.

Lustige Reime mit E-Lauten 

Vielen Dank, Babett! Ich esse das Omelett.

Einen Moment, Renee! Ich trinke noch den Tee.

Ich möchte keinen Tee. Wo ist denn der Kaffee?

_25  AB 4 / 18
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Mama: Tja … Wann kommt er denn an?

Tim: Um 15:20 Uhr am Hauptbahnhof.

Mama: Na ja, wenn’s sein muss … Wie sieht er denn 
aus?

Tim: Sehr sympathisch!

Mama: Ich glaube, da gibt’s viele … Ist er denn 
groß, klein …

Tim: Groß, groß … Er ist sehr groß und er hat brau-
ne Haare … ziemlich kurz …

Mama: Ah, kurze braune Haare … Was noch?  

Tim: Hm … Ich hab’s! Er fährt Skateboard. Er hat 
immer sein Skateboard dabei.

Mama: Also sportlich. Kann er nicht auf dem Skate-
board kommen?

Wie komme ich zum Café? 

Oleg: Hallo, Sydney?

Sydney: Ja, wo bist du denn? Ich warte auf dich im 
Café Einstein. 

Oleg: Ich bin in der U2, Richtung  Schottenring. Wie 
komme ich zum Café Einstein?

Sydney: Steig am Schottentor aus. Das Café Einstein 
ist gleich um die Ecke. 

Oleg: Kannst du das bitte genauer beschreiben?

Sydney: Ja. … Die Haltestelle Schottentor ist direkt 
an der Uni. 

Oleg: Aha. Und dann?

Sydney: Geh an der Uni rechts, die Universitäts- 
straße geradeaus bis zur Ecke Reichratsstraße.

Oleg: Okay. Ecke Reichratsstraße.

Sydney: Dort biegst du links ab. Geh die Reichrats-
straße geradeaus bis zur Ecke Grillparzerstraße. 
Genau an der Ecke ist das Café Einstein. 

Oleg: Super. Das finde ich bestimmt. Bis gleich!

_32  AB 5 / 12

Entschuldigung, Herr Fräse. Was kostet denn der 
Käse?

So ein Mist, Frau Scheffer. Im Salat ist zu viel 
Pfeffer.

In Ordnung, Herr Mettel. Hier ist der Kassenzettel. 

Sie haben Recht, Herr Speer. Der Kühlschrank ist 
ganz leer.

Kein Problem, Frau Scheel. Hier ist die Tüte Mehl.

Ich gehe jetzt zu Lars. Danke, tschüss, das war’s!

Uhrzeiten und Tagesablauf  
verstehen 

Radiosprecher: Herzlich willkommen in unserer 
Sendung „Ein ganz normaler Tag“. Heute bei 
uns im Studio: Beate Haunig. Frau Haunig,  
wie sieht ein ganz normaler Tag bei Ihnen 
aus? 

Frau Haunig: Mein Tagesablauf ist allerdings nicht 
ganz normal, ich arbeite nämlich nur nachmit-
tags. Ich stehe spät auf, etwa um halb neun. 
Dann gehe ich joggen. Das macht mich fit. 
Um halb zehn frühstücke ich. Ich trinke Kaffee 
und esse einen Toast und ein Ei. Dann gehe 
ich einkaufen. So um Viertel nach zehn. Ich 
kaufe gern vormittags ein, da ist es nicht so 
voll.  
Um zehn nach eins gehe ich los – zur Arbeit. 
Mein Bus fährt um 13:15 Uhr. Um zwei fange 
ich dann an zu arbeiten. Ich arbeite bis Viertel 
vor acht. Dann habe ich Feierabend. Um 
Viertel nach acht komme ich zurück. Ich gehe 
schnell ins Bad und mache mir dann etwas 
zum Abendessen. So gegen 21 Uhr. Ich koche 
gern. Danach sehe ich meistens fern. Um Vier-
tel vor zehn die Nachrichten. Um Mitternacht 
mache ich den Fernseher aus. Aber meistens 
bin ich noch nicht müde. Dann lese ich noch 
ein bisschen und um eins gehe ich schlafen.  

Wie sieht er denn aus? 

Tim: Hallo, Mama, ich bin’s. 

Mama: Hallo, Tim, was ist los?

Tim: Ich komme leider etwas später … Äh … 
Mama, kannst du vielleicht meinen Freund 
Marcel vom Bahnhof abholen?

_30
 AB Das kann ich schon!

_31  AB 5 / 5
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Lektion 1

1. 	 A Und wo wohnen Sie?

	 B Ich? Äh, in der Pestalozzistraße.

	 A Bitte buchstabieren Sie!

	 B Also: P-E-S-T-A-L-O-Z-Z-I und dann „Straße”.

	 A �Aha. „Pestalozzistraße“. Und die Hausnum-
mer?

	 B 73.

2. 	 A Kerstin, ich habe eine neue Telefonnummer.

	 B Moment, ich hole mein Handy. Ja?

	 A Das ist die 0179-51 45 67 38.

	 B 0179-51 45 67 38. Okay, ich hab’ sie.

3. 	 A �Sag mal Peter, weißt du, woher Sibel 
kommt?

	 B Ja, sie kommt aus der Türkei.

	 A Und Maria?

	 B Maria kommt aus Litauen.

4. 	 A Du, Simone, ich habe eine neue Nachbarin. 

	 B Und wie ist sie so?

	 A �Sie ist sehr nett und heißt Sofia. Sie kommt 
aus Griechenland.

	 B �Carlos, komm doch mit Sofia morgen zu 
meiner Party! Sie ist willkommen!

	 A Oh, super!

5. 	 A �Guten Tag. Ich bin umgezogen. Ich habe 
eine neue Adresse.

	 B Wie ist der Name bitte?

	 A Sonja Kubicki.

	 B �Sonja Kubicki. … Okay. Die neue Adresse 
bitte.

	 A Goethestraße 10, 60325 Frankfurt.

	 B �Goethestraße 10, 60325 Frankfurt. Okay. Das 
hab’ ich.

Lektion 2

1.	 A Guten Morgen, Herr Grebner.

	 B Guten Morgen, Frau Mattes.

	 A �Was machen Sie denn zu Hause? Geht es 
Ihnen gut?

	 B Ja, danke, sehr gut. Ich habe heute frei.

2.	 Radiosprecherin: Willkommen in unserer  
	� Radiosendung. Wir haben heute Frau Sandt 

im Studio. Guten Tag, Frau Sandt. 

	 Frau Sandt: Guten Tag.

	 Radiosprecherin: Frau Sandt, Sie sind Haus- 
	 frau und Mutter. Wie ist denn Ihr Tag so?

	 Frau Sandt: Also, als Hausfrau arbeite ich von  
	� früh bis spät. Vormittags putzen, einkaufen 

gehen und kochen. Nachmittags Hausauf-
gaben machen mit meinem Sohn. Abends 
dann wieder kochen und erst spät abends 
ein bisschen fernsehen.

	 Radiosprecherin: Dann ist Ihnen bestimmt  
	 nicht langweilig …

3. 	 A Guten Morgen, Frau Heinrich.

	 B Guten  Morgen, Herr Doktor. 

	 A �Frau Heinrich, darf ich vorstellen? Das 
ist Frau Barabasz, unsere neue Kranken-
schwester. 

	 B �Willkommen, Frau Barabasz. Ich heiße Anja 
Heinrich und bin hier die Stationsschwester. 
Kommen Sie doch mit, dann zeige ich Ihnen 
die Station …

4.	 Semra: Hallo, Peter!

	 Peter: Ah, hallo Semra! Wie geht’s?

	 Semra: Na ja, es geht. Und dir?

	 Peter: �Mir geht’s super. Ich bin jetzt DJ im 
Club 66. Komm doch mal vorbei.

	 Semra: Wann arbeitest du denn?

	 Peter: Donnerstags und freitags.
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	 Semra: �Super! Dann komme ich am Freitag. 
Tschüss!

	 Peter: Bis dann, tschüss!

5.	 A �Guten Abend, ich bin Heike, Ihre Yoga-Leh-
rerin. Willkommen im Yoga-Kurs! Und wer 
sind Sie? Vielleicht der Herr hier links …

	 B �Okay. Guten Abend, mein Name ist Martin. 
Ich bin Koch von Beruf und das ist oft ganz 
schön stressig. Deshalb bin ich heute hier. 

 Lektion 3

1.	

Sandra: Und, Susi, was machen wir jetzt am Sams-
tagabend?

Susi: Weiß nicht, Sandra.

Sandra: Vielleicht Kino? Da kommt der neue …

Susi: Ach nein, das finde ich nicht so spannend. Ich 
möchte tanzen gehen.

Sandra: Hm, ich weiß nicht … Aber hier. Hör mal. 
Open-Air-Konzert am Schlossplatz.

Susi: Oh ja, das ist super!

2.	

Moderator: Herr Singh, Sie haben einen stres- 
	sigen Beruf. Sie sind Lehrer.Was machen  
	Sie in Ihrer Freizeit? Machen Sie Sport?

Herr Singh: Na ja, Sport vielleicht nicht, aber  
ich gehe gern spazieren. Und ich höre  
sehr viel Musik. Das ist für mich die  
beste Entspannung. Außerdem … 

3. 	 Hallo Roberto, hier ist Serkan. Es ist jetzt acht 
Uhr und ich arbeite noch. Tut mir leid. Ich 
komme um halb zehn zu dir. Die Party beginnt 
ja erst um elf. Bis dann, Tschüss!

4. 	 Und auf diesem Foto ist meine Familie in 
Italien. Das hier ist meine Großmutter, sie ist 
schon 90. Das ist mein Großvater, er spielt je-
den Tag Schach mit seinen Freunden. Und das 
sind meine sechs Schwestern. Sie sind alle 
verheiratet und haben Kinder. Hier, das sind 
meine Eltern. Sie arbeiten immer sehr viel.

5. 	

Moderator: Ja, Frau Iwanowa, wie ist das in  
	Ihrer Familie? Ihr Mann ist Russe und Sie  
	kommen aus Griechenland. Sie leben aber  
	in Deutschland. Wie viele Sprachen spre- 
	chen denn Ihre Kinder?

Frau Iwanowa: Also, ich spreche zu Hause  
	mit den Kindern Griechisch und mein  
	Mann spricht mit ihnen Russisch. In der  
	Schule lernen die Kinder Englisch und  
	Französisch. Das sind dann vier Sprachen.  
	Ich finde das sehr gut … 

Lektion 4

1.	 Kundin: Entschuldigung.

	 Kassiererin: Ja, bitte?

	 Kundin: Der Kassenzettel – da stimmt etwas  
		� nicht. Ich habe nur drei Liter Milch und 

nicht vier. 

	 Kassiererin: Zeigen Sie mal. Oh ja, Sie haben  
		 Recht. Entschuldigen Sie bitte. 

	 Kundin: Ist schon okay.	

	 Kassiererin: Hier sind 59 Cent zurück.

	 Kundin: Vielen Dank und auf Wiedersehen!

	 Kassiererin: Wiedersehen!

2.	 Verkäuferin: Sie wünschen?

	 Kunde: Ich möchte 200 g Butterkäse und  
		 150 g Schinken bitte.

	 Verkäuferin: Sonst noch etwas?

	 Kunde: Danke, das war’s.

	 Verkäuferin: Das macht 5,19 € bitte.

	 Kunde: Hier bitte.

	 Verkäuferin: Danke.
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Lektion 5

Frau Schneider: Schneider.

Herr Kehr: Guten Tag, Frau Schneider, hier ist Kehr.

Frau Schneider: Ah, guten Tag, Herr Kehr.

Herr Kehr: Es tut mir leid, aber ich komme zu spät 
zu unserem Termin. Ich kann Sie nicht finden.

Frau Schneider: Kein Problem. Wo sind Sie denn 
jetzt?

Herr Kehr: Ich bin an der Ecke Essenheimer und 
Frankfurter Straße.

Frau Schneider: Sie sind ja nicht mehr weit. Das 
sind jetzt nur noch 10 Minuten zu Fuß.

Herr Kehr: Also, wie komme ich zu Ihnen?

Frau Schneider: Sehen Sie das Kino?

Herr Kehr: Ja.

Frau Schneider: Gehen Sie bis zum Kino geradeaus 
weiter.

Herr Kehr: Okay. Und dann?

Frau Schneider: Dann biegen Sie nach rechts ab.

Herr Kehr: Also rechts. Gut.

Frau Schneider: Dann sehen Sie gleich die Post. 
Und da gehen Sie wieder nach rechts.

Herr Kehr: Also, an der Post noch einmal nach 
rechts. Mhm.

Frau Schneider: Ja, genau. Sie sehen dann schon 
unsere Firma. Es ist das große, rote Haus mit 
der Hausnummer 12. Nehmen Sie den Aufzug 
in den zweiten Stock. 

Herr Kehr: Aha, rotes Haus, Aufzug, zweiter Stock. 
Das hab’ ich.

Frau Schneider: Mein Büro ist gleich links um die 
Ecke. Mein Name ist an der Tür.

Herr Kehr: Okay. Vielen Dank. Ich bin gleich da.

Frau Schneider: Bis gleich, auf Wiedersehen!

Herr Kehr: Auf Wiedersehen!
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